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Clie Jugendlichen heute“ 11-21 Hen-Besprechungen sichtlich inspirliert VOoO  3 arl Rahners berühmterDer Eingang der Rezensionen annn nıicht gesondert „Rede des Jgnatıus VO  3 Loyola einen esullenbestätigt werden. [ e Korrekturen werden V1 der
Redaktion besorgt. Bel Überschreitung des Umfanges VOoO  3 heute“ Eindringlich mahnt der Verfasser:

„ S sol1[ keinen Tag geben, dem ihr nichtist mıt Kürzungen rechnen. ach Erscheinen der
Besprechungen erhalten (lie Rezensenten WIE Verlage Cdie Armen denkt Uun: uch darum sorgt. ”
elektronische Belege [18) In berührenden Überlegungen werden Cdie

grofßen Ihemen entwickelt, Cdie den Frühling
der Kirche ausmachen: Cdie tiefe Menschlich-
keit, Cdie FEthik der Achtsamkeit für alles Leben-

FRAGEN dige, Cdie Geschwisterlichkeit, das Ökologische
(jewlssen un: „die Revolution der Zaärtlichkeit“

S  e BoTfT, | eonardo!: Franzıskus A U Rom un (74) Schlaglichtartig heißt das Neue: „Von e1-
Franz Vo  — AssIısı._ Eın Frühling tür dıe

111er Festung eInNnem Ooffenen gastfreundlichenKırche. ÄUS dem Portuglesischen übersetzt e  Haus”, „Vom aps! zu Bischof VO  3 ba  Rom.”, „Von
Vo  — Brunog Kern. Butzon Barcker Verlag, der Doktrin ZuUur Begegnung,, „Von der AÄus-Kavelaer 2014 Kart Uuro 12,95 D) /
uro 13,40 (A) ( HF 18,90 ISBN U /8-3-

schließlichkeit ZuUuUr! Integration' Uun: 1m ınn der
Pastoralkonstitution des / weiten Vatikanischen

7666-1837/-5 Konzils „Von der Kirche ZuUur Welt“ 102-105)
„Franziskaner gibt viele, ber Franz 1$ kaner“ VOr diesem Hintergrund entwickelt der Verfas-
hatte der Wiıener Kirchenkritiker Adalf oll ET se1INe grofße V1IS1O0Nn: „ DE Kkatholische Kirche
scharfzüngig formuliert Uun: einen neuralgi- könnte einer nicht autorıtaren nstanz Uun1-
schen Punkt franziskanischer Lebensweise versaler erte WIE Menschenrechte, Rechte der
getroffen: Cdie Unnachahmlichkeit des Lebens- utter Erde un: der atur, einer nNstanz
entwurfs eINes Poverello. Bereıits Cdie Abfassung den Konsum1ısmus Uun: für 1nN€ solidari-
der Ordensregel machte Cdie Schwierigkeit deut- sche, gemeinschaftliche Kultur der Genügsam-
lich, AUS den Intentionen eINeEeSs Franz VOoO  3 ÄAssIis] keit werden.“ (44) Wer sich anstecken lIassen
1n€e Institution machen. SO ruft se1in Beispiel möchte VO  3 Cdieser Begelisterung über den Früh-
Immer wieder Neuinterpretationen auf. /7u ling der Kirche, dem/der S£1 dieses Büchlein AT1S5

den wenigen, Cdie 1m Jahrhundert für 1nN€ Herz gelegt.
breite Offentlichkeit den £€15 des Poverello le- LINZ anjo Sauer
bendig verkörpert haben, gehört der lIateiname-
rikanische Befreiungstheologe Leonardo Bofft.
LEr sucht ın einer enthusiastisch anmutenden, BIBEL  ISSENSCHAFTkleinen Publikation den „Frühling der Kirche“

beschreiben, den mıt Franziskus VOoO  3 Kom
S  e Rad, Gerhard Vo Weirsheit n Israel. Mlıtangebrochen sieht. Der entscheidende Paradig- aınem Anhang ‘1&  (— nerausgegeben Vo  —menwechsel wird bereits 1m Vorwort benannt: Bernd Janowsk1. 4., durchgesehene un e„Von 1U  z soll cdas Papsttum ın SallZ weıterte Auflage 201 Neukırchener Theo-Welse ausgeübt werden. Der aps wird auf Titel

un: Symbole der Macht verzichten un: U1- logie Verlag, Neukirchen-Vluyn 2013 (XVI,
350) Geb Uuro 30,00 (D) uro 30,90 A)/chen, den Nachdruck auf 1n€e Kirche legen,

Cdie VOoO Leben Uun: Beispiel des heiligen Yan- ( HF 44,50 ISBN Y /8-3-/788/-)258)2-)

ziskus inspiriert Ist: ın Tmut, ın Einfachheit, ın Dem emertIıitierten Tübinger Alttestamentler
emut, ın Geschwisterlichkeit miıt allen, uch Bernd Janowski 1st überaus dafür danken,
miıt den anderen Lebewesen un: der Schwester dass gerade 1m Kontext der gegenwartigen
un: utter Erde celbst.  66 (7 f.) Als entscheiden- Beliebtheit der israelitisch-JjJüdischen We1ls-

heitsliteratur cdas fundamentale Werk VOoO  3den Impuls selner Namenswahl, Cdie zu Pro-
wurde, benennt der aps! Cdie Mahnung VOoO  3 Rad 1IEU herausgegeben hat, erweiıtert

des brasilianischen Kardinals C'laudio Hummes einen wertvollen Anhang mıt Literatur ZuUur at[
während des Konklaves: „VerglsSs Clie Armen Weisheit_ Von Rad hatte das Werk
nicht!“ 9) Beeindruckend einfach un: ET 1970, eın Jahr VOT seinem Tod VT -

geschrieben un: voller Empathie Uun: Leiden- Öffentlicht. Der Heidelberger Gelehrte hat Cdie
cschaft 1st Cdie „Botschaft des heiligen Franziskus Weisheit YST ın seinem Alterswerk 1Ns ZPentrum

98

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten wie Verlage 
elektronische Belege (PDF).

AKTUELLE FRAGEN

◆ Boff, Leonardo: Franziskus aus Rom und 
Franz von Assisi. Ein neuer Frühling für die 
Kirche. Aus dem Portugiesischen übersetzt 
von Bruno Kern. Butzon & Bercker Verlag, 
Kevelaer 2014. (126) Kart. Euro 12,95 (D) / 
Euro 13,40 (A) / CHF 18,90. ISBN 978-3-
7666-1837-5.

„Franziskaner gibt es viele, aber Franz is kaner“ 
hatte der Wiener Kirchenkritiker Adolf Holl 
scharfzüngig formuliert und einen neuralgi-
schen Punkt franziskanischer Lebensweise 
getroff en: die Unnachahmlichkeit des Lebens-
entwurfs eines Poverello. Bereits die Abfassung 
der Ordensregel machte die Schwierigkeit deut-
lich, aus den Intentionen eines Franz von Assisi 
eine Institution zu machen. So ruft  sein Beispiel 
immer wieder zu Neuinterpretationen auf. Zu 
den wenigen, die im 20. Jahrhundert für eine 
breite Öff entlichkeit den Geist des Poverello le-
bendig verkörpert haben, gehört der lateiname-
rikanische Befreiungstheologe Leonardo Boff . 
Er sucht in einer enthusiastisch anmutenden, 
kleinen Publikation den „Frühling der Kirche“ 
zu beschreiben, den er mit Franziskus von Rom 
angebrochen sieht. Der entscheidende Paradig-
menwechsel wird bereits im Vorwort benannt: 
„Von nun an soll das Papsttum in ganz neuer 
Weise ausgeübt werden. Der Papst wird auf Titel 
und Symbole der Macht verzichten und versu-
chen, den Nachdruck auf eine Kirche zu legen, 
die vom Leben und Beispiel des heiligen Fran-
ziskus inspiriert ist: in Armut, in Einfachheit, in 
Demut, in Geschwisterlichkeit mit allen, auch 
mit den anderen Lebewesen und der Schwester 
und Mutter Erde selbst.“ (7 f.) Als entscheiden-
den Impuls seiner Namenswahl, die zum Pro-
gramm wurde, benennt der Papst die Mahnung 
des brasilianischen Kardinals Claudio Hummes 
während des Konklaves: „Vergiss die Armen 
nicht!“ (9) Beeindruckend einfach und klar 
geschrieben und voller Empathie und Leiden-
schaft  ist die „Botschaft  des heiligen Franziskus 

an die Jugendlichen heute“ (11–21) – off en-
sichtlich inspiriert von Karl Rahners berühmter 
„Rede des Ignatius von Loyola an einen Jesuiten 
von heute“. Eindringlich mahnt der Verfasser: 
„Es soll keinen Tag geben, an dem ihr nicht an 
die Armen […] denkt und euch darum sorgt.“ 
[18] In berührenden Überlegungen werden die 
großen Th emen entwickelt, die den Frühling 
der Kirche ausmachen: die tiefe Menschlich-
keit, die Ethik der Achtsamkeit für alles Leben-
dige, die Geschwisterlichkeit, das ökologische 
Gewissen und „die Revolution der Zärtlichkeit“ 
(74). Schlaglichtartig heißt das Neue: „Von ei-
ner Festung zu einem off enen gastfreundlichen 
Haus“, „Vom Papst zum Bischof von Rom“, „Von 
der Doktrin zur Begegnung“, „Von der Aus-
schließlichkeit zur Integration“ und im Sinn der 
Pastoralkonstitution des Zweiten Vatikanischen 
Konzils „Von der Kirche zur Welt“ (102–105). 
Vor diesem Hintergrund entwickelt der Verfas-
ser seine große Vision: „Die katholische Kirche 
könnte zu einer nicht autoritären Instanz uni-
versaler Werte wie Menschenrechte, Rechte der 
Mutter Erde und der Natur, zu einer Instanz 
gegen den Konsumismus und für eine solidari-
sche, gemeinschaft liche Kultur der Genügsam-
keit werden.“ (44) Wer sich anstecken lassen 
möchte von dieser Begeisterung über den Früh-
ling der Kirche, dem/der sei dieses Büchlein ans 
Herz gelegt.
Linz Hanjo Sauer

BIBELWISSENSCHAFT

◆ Rad, Gerhard von: Weisheit in Israel. Mit 
einem Anhang neu herausgegeben von 
Bernd Janowski. 4., durchgesehene und er-
weiterte Auflage 2013. Neukirchener Theo-
logie Verlag, Neukirchen-Vluyn 2013. (XVI, 
350) Geb. Euro 30,00 (D) / Euro 30,90 (A) / 
CHF 44,50. ISBN 978-3-7887-2582-2.

Dem emeritierten Tübinger Alttestamentler 
Bernd Janowski ist überaus dafür zu danken, 
dass er gerade im Kontext der gegenwärtigen 
Beliebtheit der israelitisch-jüdischen Weis-
heitsliteratur das fundamentale Werk von G. 
von Rad neu herausgegeben hat, erweitert um 
einen wertvollen Anhang mit Literatur zur atl. 
Weisheit 1970 –2012. Von Rad hatte das Werk 
1970, ein Jahr vor seinem Tod (31.10.1971) ver-
öff entlicht. Der Heidelberger Gelehrte hat die 
Weisheit erst in seinem Alterswerk ins Zentrum 
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